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ïS^ie Crommel ruft zum edlen Spiel der Waffen,
Von allen Seiten naht die junge Schar,

Gilt frohen ffiutes weg von eig'nem Schaffen,
Reicht ßerz und Rand dem Vaterlande dar.

Bald geht's hinaus mit kühn entrollten pahnen,
In Sonnenschein, in wilde Sturmesnacht.
.Huf unbekannten, unbetret'nen Bahnen
Entwickelt sich die bunte priedensschlacht.

1

1

Vom schweren Cakte nah'nder Bataillone
Grdröhnt's im peld wie ferner Wasser fall
Die plamme blitzt; es donnert die Kanone,
ünd tausend Läufe knattern lüiederhall.

£s schmettern die trompeten, Rosse fliegen,
Uie Sturmwind sausen die Schwadronen an.
F)urra! Rus tausend Kehlen klingt's wie Siegen"!..
Gefechtsabbruch! Die Arbeit ist getan. P. Altbeer.

& in Êtj'ftcmb ift niemals ftanbljaft, audj in böseren Hegionen nidjt
unb mein jungfräuliches ï}erj erfährt einige Beroeglidjfett bei

ber Zcadjrtdjt, baf es jrotfdjen König Alfons unb feiner <öe=

matjlin ebenfalls nidjt ftimmt. s fommt mir jroar bie Sadje jiemltd)
fpanifdj oor, aber es freut midj, bafj bie Königin <£na itjren XDillen oon
<£tfen auf englifdje 2lrt 511 beroeifen begehrt, um bas Prinjdjen ber Krone,
gletdjfam roie eine Boljne, in englifdjen Boben ju pftanjen, fo baß er im
ö3ro§en unb (5anjen feiner IRutter jur gröfern <£fjre ftatt fpanifdj metjr
englifd? roäre. Sie roill ihn tjaben in itjren Hetzen gan5 nadj englifdjen
©runbfä^en. Z)a fam es bei biefem <£rjiehungsfadj jrotfdjen itjr unb

bem König jum Krad), fo bafj er ausrief: §um Ceufeltjolen, tdj roill
burdjaus einen Spantolen." Sie nerläft ben eigenftnnigen Kutter unb

flüdjtet nad) £onbon ju itjrer ZTtutfer, rooljin iljr ber König beflügelt in
feinem ïtïifjmute nadjgejügelt, unb roie es nun jugeljt perfönlid; ob

bonnerroettrifd) ober oerförjnlid), bas frägt ftdj fdjicffalsoertjänglid) bie

ganje Station feljr bänglid). 3dj meinerfeits befenne offen, id) roill auf
Sieg ber Königin hoffen, bann ertjält er ben gefunben ïtîerfer, bas

fdjroadje ©efdjledjt ift bodj oiel ftärfer. ÏDirb ber Prinj audj fo jiem=

lidj engltfdj, ift er's bodj mit Spanifdj r>ermenglidj. Kriegt er r>ielteidjt

Sdjrecfen unb Krampf bei bem abfdjeulidjen Stierenfampf, fcrjreit er*

bärmltd) als rote am llteffer, ift's nad) metner Zïïeinung nod) rnel beffer,
bann ift er fpäter gegen feine ^rau nid)t roie anbere Zltänner fo odjfen=

raulj. 3dj felber tjeirate jroar nie, bleibe ganj lebig unb roie! ÏDenn
bumme £eute ftdj oermätjlen, unb einanber trüb oerfträfjlen, bann freut
es midj, roeifj rootjl roarum, bidjte unb ladje mid; Ijalb frumm bafür
bin idj tjelbenljaft ba! ulalia.

Citeraturbericbt.
Prinzeßin Ciige. Kein ffläreben".

Dramadichtung von Chariot Straßer,
Schweiz, Jahrgang l»08, nr. 15 u. 16.

Rezenfion.
Still - ttill - fff t .«

Die ïïarbe tut tut - 1 - 1 - ttt."
Alfo ttebt es nahezu am Gnde

Chariot Straßers letzter Dichterlpende.

Straßer brachte in der letzten Rümmer
16 ift's der Oberzeitung Schweiz

ine Arbeit, die mir vielen Kummer

Angetan, obgleich fie reich an Reiz.
Schon der Litel, die Prinzelfin Lüge",
Weift auf tiefe Dicbterdenkerzüge.

]Fein bedacht, erfcheint der DicbtungStärke,
Aecbt dramatifch, tragifch ausgefpitzt,
ITieift am ende erft der Geifteswerke.

In der Lüge" fie in Zeichen fitzt,
Denkerzeicben, Konfonantenlauten,
Die wir nie in foleber ÏÏIenge febauten.

Schwierig ift die Arbeit zu erfaffen,
Leichter fchluckte noch den Amiet icb.

Bat den Dichter wohl ein Weib verlaffen?
Das behielte klüger er in ficb;
Denn verlegt ein Weibsbild fich auf's

handeln,
Fehlt's zumeift am richtigen Bebandeln.

Subjektive innre Liebesqualen
mal' der Dichter auf Papier zu Baus,
Doch im Druck mit folchem Zeug zu

prahlen,
Diefes nimmt ficb immer läppifcb aus.
Sag',was frommt das ftöhnende Gewimmer
Um ein unbefriedigt Frauenzimmer!

Oder braebteft du ftatt Selbfterlebtes
Eines Freundes Liebesmißgefcbick,

in mit Dicbterphantafie gewebtes
Doch dem Leben abgefchautes Stück
Ci, fo brauebft du deines Freundes Klagen
nicht im Druck vor alle Welt zu tragen.

Karl Jahn, Recenlent.

Bekanntmachung.
jfm fchönen Vaterland

Schwarzenburg Schützenftand
Steht was im eck.

Sechs Flinten fitzen hier
Sind fie mir oder Dir?
Kommen, icb fürchte febier,
Gar nicht vom Fleck.

Bei foleber jfubelzeit
Ift ja Vergeßlichkeit
Faft ein Gebot.
Beil dir, Belvetia,
Baft nocb der Söhne da,

Treiben Allotria
Luftig und flott.

Alle Sechs bitt ich fehr,
Bolet das Schießgewehr,
Steht ja parat.
Bans oder Beiri komm',
Faße Dein Bimbambom
Wiederum heldenfromm,
Braver Soldat!

fluch ein Zeppelinanbeter -- flnbettler.

SSittfteHer giebt eë beute oiel',
©ar mandje fommen ntdjt an'ë Siel,
SBebeutenb beffer geljt eë mir,
Sern Suftbejroinger fdjreib idj Ijter-

ÜDcetn guter $err oon Seppelin
SBeil tdj ein armer £eufel bin,
Ser feinen ^auêbaHon befibt
Unb cor bem leeren £ifdje fdjnribt,

SBeil idj roie viele SInb're audj
Sllë 23ettler auf ber ©rbe fraudj,
(So fdjicf mir eine Million
Su 6aft bie vierte felber fdjon.

©in £err, roie Su, ber gern entbebrt,
SBaë ein SSerfradjter febr begebrt,

Ser ftebt ja menfdjenfreunblidj ein,

©rfinber follen bilfreidj fein-

©efunben bab' idj über Dîadjt,
Dbroobl tdj gar nidjt nadjgebadjt.
Saê größte ©acfgelb fliegt baoon

Scodj fdjnefXer alë ein ßuftbaHon.

Unb roeil idj ©oldjeê felbft erfanb,
©inb wir Sollegen £anb in £anb;
Srum Seppelin, o benf an midj;
©rfinber unterftüben ftdj."

J*
Spruch.

Willst du mit den Wölfen heulen
TTIußt du eine Stimme haben,
Sonft zerreißen fie trotz allem
Dich mit Baut und Baar und Schaben.

Rerbftpoestc.
Saft bie Statur ficb felbft oerberb',

3ft oft baê SBetter bttterljerb,
Stttein baê £erbfte bift bu ©erbft
Ser bu baë @rüne fdjmubig färbft.

©ê ift roobt xoabx, ba§ Sont gibt Soft,
Unb Dbft unb Trauben liefern TOoft,
SBaë SJcandjer böfe von bir fpridjt.
©o ridjtig fdjitnpfen fann idj ntdjt.

3cur nimmt ber Sag fo traurig ab,

Sie Sunfelfiett erfdjeint im Zxab,
©djon bat ber SBinter angeflopft,
Unb madjt ju ©djnee, xoaS fonft getropft-

3dj fürdjte brum, unb jroar mit Dtedjt,
SBenn'ê fait tft, gebt ba§ Siebten fdjledjt;
Slm ©nbe gar erfriert babei

DJceitt ©routaient jur Stdjterei.

Unb roa§ bie Seferoelt oerttert,
SBenn mein ©efjirn jum ©iëflofe roirb,
Unb fein ©ebidjt jum Rimmel fdjreit,
©rfäljrt aisbann bie ©briftenöett-

©treiferei in 21 r bon
SBäbrt ein Ijalbeê %abx fdjon,

3fi nun enblidj beigelegt.

3reib,ett, bie idj meine

©ilt ja ntdjt alleine

gür ben reidjen $eine,
SBenn bie ©locfe jroölfe fdjlägt.

Zechers Coblied der Bundesbahnen.

ÜDceljr, at§ er gerooQt, berotlligen
Sie 23unbeêbafjnen bem S3terbrauerverein

Sin biverfen SSergünftigungen,
SBobl, um bamit ba§ 23ier ju oerbiütgen
©djenfen fie g l ei dj e ©unft nun audj bem

SBein,
Sann fei ein ßob= unb Sanflieb gefungen,

SaB gegen beë brennenben Surfteë ©eroalt
©8 gibt nun 'ne 23unbeë;3urforgeatiftalt

Huf în's jNarenparadîes.
SBenn bu nodj eine Scafe baft,

©o nimm ben ERucffacf unb ben ©tecfen,
Unb roanbre, roanbre ob.ne Staft,
23ië bu erreidjt ©raubûnbenë Çlccfen.

Senn bort fann beine Sfîaf in 9îub'
Scodj unverborb'ne S3ergluft trinfen

Srum roanbre, roanbre immerîu
£jin, roo ntdjt Slutomorbioë ftinfen!

grau ©tabtridjter : Saë ift ieb 8 redjt,
bafe idj ©ie triffe, i fjätt ©ie fdjo lang
gern ôppië gfröget, $err geufi:"

|jerr geufi : Unb baë roär "

grau ©tabtridjter: 3 68 tetftbi im £ag=
blatt Slbredjnige über @traf3e
boute glefe unb ba tft am en Ort
gftanbe, fie ïjebeb 8 ©traf), roo 130.000

granfe oerafdjlagt gfi tft, um 67,000

granfe billiger boue, alfo meb,
v o r g m a dj t roeber bafj bie ganje ©traft
djoft; baê mueë bodj roSger en grobe
Zxudfeljler ft, ober b8nn djönt Sie
nüt, roo b'©6oftebiredjnig gmadjt 68nb

für 8 fo ä ©traft."
£>err geuft: SBeber 'ë eint na 'ê anber

grä ©tabtridjter. Saë ift en alteSniff,
roo f bt bene 33outenabredjnige
madjeb ; mit bem djönb f pre, roenn f
roenb. SBenn f n8mti 8 fo e 33oute

bübgetiereb, fo madjeb f bä Sior
afdjtag öppen en Srittel j'ljödj,
ba| nadjb.er 'ê S3ublifum meint, fie
fjebeb roeift fä SJZenfdj roie pill erljufet
bint 23oue."

grau ©tabtridjter : SBenn fäb ift. 3 68n
8mel 8 tenft, eê fet bodj ebig eige, baft

F uf aile 33oute cormadjeb unb uf
em ©dj ladjtfjuë meb alë jroo 3Jîil=
lione 6 inberfdji."

Jfperr geufi: Qä fäb tft Ijalt en anberi
©ort £>üeljner. SBenn f bet 6alt bim

Sjorafcbfag oor be ©ttmmberedjtigte
mit br SB ab. r e t uëgrurft roäreb, fo roär
F Ijalt nüb agnab, roorbe. ©te bänb

tenft, b'^auptfadj fet, baft 'ë agnafj
roerbi, fie roerbeb b8nn nadjber b'@tür=
jafjler fdjo uêbetule."

grau ©tabtridjter: ,3(ä gabt baë 8 fo
îue?"

£>err geufi: 38, ©ie müenb ieb beê=

roege fei Slngft ba, 'ê gleifdj fdjlat beê*

roege nüb ab."

?^ie Trommel ruft 2um eälen 3piel äer Aaffen,
Von allen Zeiten nabt äie junge 8cbar,

Sit fronen Mutes weg von eig'nem Lcbaffen,
lîeicbt f)er^ unä k)anä äem Vaterlanäe äar.

Kalä gebt's binaus mit kübn entrollten Mannen,

In Zonnenscbein, in wiläe 5turmesnacbt.
/?uf unbekannten, unbetret'nen Kannen
Entwickelt sieb äie bunte ^rieäensscblacbt.

B
W

Vom scbweren îlakte nab'näer Kataillone
Lräröbnt's im j^elä wie ferner Aasser fall
vie flamme blitzt; es äonnert äie Kanone,
llnä tausenä Läufe knattern Aieäerball.

Ls schmettern äie trompeten, l^osse fliegen,
Aie Sturmwinä sausen äie Zcbwaäronen an.

t)urra ^lus tausenä Keblen klingt's wie Siegen"!..
6efecbtsabbrucb! ^ Die Arbeit ist getan. Alàr.

^ in Eh'stand ist niemals standhaft, auch in höheren Regionen nicht
und mein jungfräuliches herz erfährt einige Beweglichkeit bei

der Nachricht, daß es zwischen Aönig Alfons und seiner

Gemahlin ebenfalls nicht stimmt. Ls kommt mir zwar die Sache ziemlich
spanisch vor, aber es freut mich, daß die Königin Ena ihren Willen von
Eisen auf englische Art zu beweisen begehrt, um das prinzchen der Arone,
gleichsam wie eine Bohne, in englischen Boden zu pflanzen, so daß er im
Großen und Ganzen seiner Mutter zur größern Ehre statt spanisch mehr
englisch wäre. Sie will ihn haben in ihren Netzen ganz nach englischen

Grundsätzen. Da kam es bei diesem Erziehungssach zwischen ihr und

dem Aönig zum Arach, so daß er ausrief: Zum Teufelholen, ich will
durchaus einen Spaniolen." Sie verläßt den eigensinnigen Autter und

flüchtet nach London zu ihrer Mutter, wohin ihr der Aönig beflügelt in
seinem Mißmute nachgezügelt, und wie es nun zugeht persönlich ob

donnerwettrisch oder versöhnlich, das frägt sich fchicksalsverhänglich die

ganze Nation sehr bänglich. Ich meinerseits bekenne offen, ich will auf
Sieg der Aönigin hoffen, dann erhält er den gesunden Merker, das

schwache Geschlecht ist doch viel stärker. Wird der Prinz auch so ziemlich

englisch, ist er's doch mit Spanisch vermenglich. Ariegt er vielleicht
Schrecken und Arampf bei dem abfcheulichen Stierenkampf, schreit

erbärmlich als wie am Messer, ist's nach meiner Meinung noch viel besser,

dann ist er später gegen seine Frau nicht wie andere Männer so ochsenrauh.

Ich selber heirate zwar nie, bleibe ganz ledig und wie! Wenn
dumme Leute sich vermählen, und einander wild verstrählen, dann freut
es mich, weiß wohl warum, dichte und lache mich halb krumm dafür
bin ich heldenhaft da! Eulalia.

Literaturberick t.

?rin?ekin cüge. «ein Märchen".
0r->msàMunz von cksrwt Strâr,
Sàà, Isbrzanz i»o8, Nr. IZ u. ie.

Rezension.
^Still - ltill - M t .«

»Die Narbe tut tut - t - t - ttt.«
Mo ltekt es nabezu am Lncle

Lbarlot Strakers letzter vicktersvenäe.

StralZer bracbte in äer letzten Nummer
tö ilt's äer Oberzeitung Schweiz

Line Arbeit, äie mir vielen Kummer

Angetan, obgleich !ie reicb an kîeiz.

Sckon äer Titel, äie Prinzessin Lüge",
Aeilt auf tiefe Oicbteräenkerzüge.

fein beäackt, ericbeint äervicbtungStärke,
Aecbt äramatilcb, tragiick ausgeipitzt,
Meist am Lnäe er!l äer Leisteswerke.

In äer Lüge" sie in Zeichen sitzt,
venkerzeicken, Konlonantenlauten,
vie wir nie in iolcker Menge lcbauten.

Schwierig i!t äie Arbeit zu erfassen,

Leickter schluckte nocb äen Amiet icb.

Hat äen vicbter wobl ein Aeib verlassen?

vas behielte klüger er in licb;
Venn verlegt ein Aeibsbilä iick auf's

Tanäeln,
feklt's zumeist am richtigen Lehanäeln.

Subjektive innre Liebesqualen
Mal' äer vicbter auf Papier zu Haus,
vock im vruck mit lolckem Zeug zu

prsblen,
vieles nimmt licb immer lävpilcb aus.
Sag'.was frommt äas stöbnenäe Lewimmer
ilm ein unbefrieäigt frsuenzimmer!

Oäer bracbtelt äu statt Selbsterlebtes
Eines freunäes Liebesmikgelckick,
Lin mit vicbterpkantasie gewebtes
vock äem Leben abgelcbautes Stück?
Li, lo braucklt äu äeines freunäes Klagen
Nickt im vruck vor alle Aelt zu tragen.

Xsr> Zskn. kecenlent.

^»
Kekanntmackung.

Im lcbönen Vaterlanä
Sckwarzenburg Scbützenltanä
Ltekt was im Lck.

Secks flinten sitzen kier
Sinä lie mir oäer vir?
Kommen, ick fürcbte sckier,

6ar nickt vom fleck.

Lei lolcber Jubelzeit
Ilt ja Vergeklickkeit

fält ein gebot-
Heil äir, Helvetia,
Halt nock äer Sökne äa,
Treiben Allotria
Huitig unä flott.

Alle Secks bitt ick lekr,
Holet äas SckieKgewebr,
Stekt ja parat.
Hans oäer Heiri komm',
fake vein Limbambom
Aieäerum beläenfromm,
Lrsver Soläst!

Illlch ein ZeppeNnandeter - jMeMer.
Bittsteller giebt es heute viel',

Gar manche kommen nicht an's Ziel,
Bedeutend besser geht es mir,
Dem Luftbezwinger schreib ich hier.

Mein guter Herr von Zeppelin
Weil ich ein armer Teufel bin,
Der keinen Hausballon besitzt

Und vor dem leeren Tische schwitzt,

Weil ich wie viele And're auch

Als Bettler auf der Erde krauch,

So schick' mir eine Million
Du hast die vierte selber schon.

Ein Herr, wie Du, der gern entbehrt,
Was ein Verkrachter sehr begehrt,

Der sieht ja menschenfreundlich ein,

Erfinder sollen hilfreich sein-

Gefunden hab' ich über Nacht,

Obwohl ich gar nicht nachgedacht.

Das größte Sackgeld fliegt davon
Noch schneller als ein Lustballon.

Und weil ich Solches selbst erfand,
Sind wir Kollegen Hand in Hand;
Drum Zeppelin, o denk an mich;

Erfinder unterstützen sich."

^»

8pruck.
willst äu mit äen Wölfen Keulen

MulZt äu eine Stimme Kaden,
Sonst zerreiiZen lie trotz allem
Vick mit Haut unä Haar unä Sckaben.

k)erbsrpoesîe.
Daß die Natur sich selbst Verderb',

Ist ost das Wetter bitterherb,
Allein das Herbste bist du Herbst

Der du das Grüne schmutzig färbst.

Es ist wohl wahr, das Korn gibt Kost,
Und Obst und Trauben liefern Most,
Was Mancher böse von dir spricht.

So richtig schimpfen kann ich nicht.

Nur nimmt der Tag so traurig ab,

Die Dunkelheit erscheint im Trab,
Schon hat der Winter angeklopft,
Und macht zu Schnee, was sonst getropft-

Ich fürchte drum, und zwar mit Recht,

Wenn's kalt ist, geht das Dichten schlecht;

Am Ende gar erfriert dabei

Mein Großtalent zur Dichterei.

Und was die Lesewelt verliert,
Wenn mein Gehirn zum Eisklotz wird,
Und kein Gedicht zum Himmel schreit,

Erfährt alsdann die Christenheit.

Streikerei in Arbon
Währt ein halbes Jahr schon,

Ist nun endlich beigelegt.

Freiheit, die ich meine

Gilt ja nicht alleine

Für den reichen Heine,
Wenn die Glocke zwölfe schlägt.

Zechers Loblieck aer Kunckesdaynen.

Mehr, als er gewollt, bewilligen
Die Bundesbahnen dem Bierbrauerverein
An diversen Vergünstigungen,
Wohl, um damit das Bier zu verbilligen
Schenken sie g l ei ch e Gunst nun auch dem

Wein,
Dann sei ein Lob- und Danklied gesungen,

Daß gegen des brennenden Durstes Gewalt
Es gibt nun 'ne Bundes-Fürsorgeanstalt

Auf in's IXasenparaciles.
Wenn du noch eine Nase hast,

So nimm den Rucksack und den Stecken,

Und wandre, wandre ohne Rast,

Bis du erreicht Graubündens Flecken-

Denn dort kann deine Nas' in Ruh'
Noch unverdorb'ne Berglust trinken
Drum wandre, wandre immerzu
Hin, wo nicht Automordios stinken!

Frau Stadtrichter : Das ist ietz ä recht,

daß ich Sie trifse, i hätt Sie scho lang
gern öppis gfröget, Herr Feusi:"

Herr Feusi: Und das wär?"
Frau Sradtrichter : I hä letsthi im

Tagblatt Abrechnige über Straße-
boute glese und da ist am en Ort
gstande, sie hebed ä Straß, wo 130.000

Franke veraschlagt gsi ist, um 67,000

Franke billiger boue, also meh
v o r g m a ch t weder daß die ganze Straß
chost; das mues doch wäger en grobe

Druckfehler si, oder dänn chönt Die
nüt, wo d'Chostebirechnig gmacht händ
sür ä so ä Straß."

Herr Feusi: Weder 's eint na 's ander

Frä Stadtrichter. Das ist en alte Kniff,
wo s' bi dene Boutenabrechnige
mached ; mit dem chönd s' höre, wenn s'

wend. Wenn s nämli ä so e Boute
büdgetiered, so mached s' dä

Noraschlag öppen en Drittel z'höch,
daß nachher 's Bublikum meint, sie

hebed weiß kä Mensch wie vill erhuset
bim Boue."

Frau Stadtrichter : Wenn säb ist. I hän
ämel ä tenkt, es sei doch ebig eige, daß
s' uf alle Boute vormached und uf
em Schlachthus meh als zwo
Millione Hinderschi."

Herr Feusi: Jä säb ist halt en anderi
Sort Hüehner. Wenn s' det halt bim

Vorafchlag vor de Stimmberechtigte
mit dr Wahret usgruckt wäred, so wär
s' halt nüd agnah worde. Sie händ
tenkt, d'Hauptsach sei, daß 's agnah
wcrdi, sie werded dänn nachher d'Stür-
zahler scho usbeinle."

Frau Stadtrichter- ,Jä gaht das ä so

zue?"
Herr Feusi: Jä, Sie müend ietz des-

wege kei Angst ha, 's Fleisch War des-

wege nüd ab.'


	Herbstpoesie

